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„Mehr Dialog bei Krebs“
Best Practice Award 20�0 – Preisverleihung

Der mit insgesamt 8000 EUR do-
tierte Preis würdigt im Jahr 2010 
bereits zum dritten Mal innova-
tive Projektideen, die das Mot-
to „Mehr Dialog bei Krebs“ vor-
bildlich in die Praxis umsetzen 
und den Dialog zwischen Arzt 
und Patient nachhaltig verbes-
sern. Auch in diesem Jahr wur-
de der Award von Novartis Onco-
logy mit freundlicher Unterstüt-
zung der Deutschen Krebsgesell-
schaft e.V. (DKG) ausgeschrieben 
und am 27. Februar 2010 anläss-
lich des 29. Deutschen Krebskon-
gresses in Berlin verliehen .

Der Best Practice Award 2010 
richtete sich nicht nur an onko-
logisch tätige Ärzte in Klinik und 
Praxis, sondern auch an Pflege-
personal, Patienteninitiativen 
und Psychoonkologen aus dem 
deutschsprachigen Raum. Eine 
unabhängige Jury, bestehend aus 
Klinikärzten, Psychoonkologen 

und Patientenvertretern, wählte 
unter 33 Einsendungen die Ge-
winner aus. Beurteilungskriterien 
waren beispielsweise die Dialogo-
rientierung, der Innovationscha-
rakter der Projekte und messbare 
Erfolge.

�. Platz: 

Der 1. Platz geht an Klaus F. Röttger 
(Psychoonkologe, Bochum – Es-
sen) mit dem Kooperationspro-
jekt Berg und Tal e.V. und Le-
bensZeiten e.V. für stammzell-
transplantierte Patienten. Die 
 Diagnose einer Leukämie stellt 
immer einen tiefen Einschnitt in 
das Leben der Betroffenen und ih-
rer Angehörigen dar. Die einzige 
Heilungsmöglichkeit besteht häu-
fig durch eine allogene Stamm-
zelltransplantation, der sich die 
Patienten nach bisweilen länge-
rer Vorbereitungszeit und einer 

aufwendigen Suche nach einem 
geeigneten Spender unterziehen. 
Nach erfolgreicher Behandlung in 
der Klinik werden die Patienten 
dann wieder in ihre häusliche 
Umgebung entlassen. Die Rück-
kehr in den Alltag bringt aber oft 
viele Unsicherheiten und Fragen 
mit sich.

In dieser Situation, so vermu-
teten Pflegende der Essener Po-
liklinik, benötigen die Patienten 
zusätzlich zur medizinischen 
Nachsorge auch psychosoziale 
Unterstützung und Hilfe. Deshalb 
wurde bereits 1997 in interdiszip-
linärer Zusammenarbeit von Pfle-
genden, Ärzten und Psychoonko-
logen der Klinik und Poliklinik 
für Knochenmarktransplantati-
on in Essen ein psychosoziales 
Betreuungskonzept entwickelt. 
Kernstück dieses Angebots war 
die Einrichtung von monatlich 
stattfindenden Gesprächskreisen 

für Patienten und ihre 
Angehörigen.

1999 entwickelte sich 
aus diesen Gesprächs-
angeboten die Selbst-
hilfegruppe Berg und 
Tal e.V. Diese bietet Pa-
tienten und Angehöri-
gen vor und nach einer 
Knochenmark- oder 
Stammzelltransplanta-
tion die Möglichkeit, 
sich auszutauschen 
und gemeinsam We-
ge zur Bewältigung zu 
finden. Durch die Ein-
beziehung von Ärzten, 
Pflegenden und Psy-
choonkologen wird der 

Dialog zwischen Betroffenen und 
Behandelnden gestärkt und die 
interdisziplinäre Zusammenar-
beit verbessert.

Bis heute konnte Berg und Tal 
e.V. in Kooperation mit Lebens-
Zeiten e.V. (http://www.lebens-
zeiten.de) zahlreiche Projekte 
und vielseitige multimediale Ak-
tionen realisieren: So wurde z. B. 
eine Ratgeber-CD „Ernährung 
und Krebs“ gemeinsam mit Schü-
lerinnen und Schülern der Schu-
le für Diätassistenten erstellt. Di-
ese CD-ROM enthält Videos, 
Broschüren, Expertenbeiträge 
und viele Rezepte. Auf der Web-
site von Berg und Tal e.V. (http://
www.bergundtal-ev.de) finden 
sich Berichte über persönliche 
Erfahrungen, zahlreiche Medi-
enbeiträge und aktuelle Termine. 
Inzwischen gab es auch eine Spen-
dersuche über „facebook“, einem 
der größten sozialen Netzwerke 
im Internet. Das Preisgeld für den 
1. Platz beträgt 5000 EUR.

2. Platz: 

Der 2. Platz honoriert den Ver-
bund Pädiatrische Onkologie 
Weser-Ems, koordiniert durch 
Professor Dr. med. Hermann 
Müller, Klinikum Oldenburg. Der 
Zusammenschluss in diesem re-
gional weiträumigen Einzugsge-
biet von Pädiatern aus Kinderkli-
niken und -abteilungen, Selbsthil-
fegruppen und ambulanten Pfle-
gediensten verbessert die Versor-
gung von Kindern und Jugend-
lichen mit Krebserkrankungen. 
Zudem reduziert der Verbund die 

8 Die Deutsche Krebsgesellschaft und Novartis Oncology gratulieren den Gewinnern des 
Best Practice Award „Mehr Dialog bei Krebs“: (v.l.n.r.) Prof. Dr. med. W. Hohenberger, 
Prof. Dr. med. H. Müller, Prof. Dr. med. E. Bollschweiler, K.F. Röttger (1. Platz, Projekt „Berg und 
Tal e.V.“) und A. Jacob, Leiter Geschäftseinheit Onkologie, Novartis Pharma GmbH
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Kosten und Risiken langer Trans-
portwege und fördert die Überlei-
tung in eine internistische Wei-
terbetreuung und Nachsorge. Das 
Preisgeld für den 2. Platz beträgt 
2000 EUR.

3. Platz: 

Der mit 1000 EUR dotierte 
3. Platz geht an eine Anlaufstelle 
für Patienten mit Ösophaguskar-
zinom (Speiseröhrenkrebs) unter 
Leitung von Professor Dr. med. 
Elfriede Bollschweiler aus der 
Klinik und Poliklinik für Allge-
mein-, Viszeral- und Tumorchir-
urgie an der Universität zu Köln. 
Da das Speiseröhrenkarzinom zu 
den seltenen Tumoren gehört und 
somit Betroffene wenige Möglich-
keiten haben, sich über die Krank-
heit zu informieren, wurde diese 
Selbsthilfegruppe ins Leben geru-
fen. Zu ihren Informationsange-
boten zählen unter anderem eine 
Internet-Plattform, eine Telefon-
Hotline und eine Informations-
veranstaltung zum Thema „Kin-
der und Reflux“.

Ausblick

Auch in Zukunft möchten Novar-
tis Oncology und die DKG ihr En-
gagement für „Mehr Dialog bei 
Krebs“ fortsetzen. Der nächste 
„Best Practice Award“ wird im 
Herbst 2011 ausgeschrieben.
Korrespondenzadresse
M. Kreßel
Leiter Außenbeziehungen Novartis 
Oncology, Novartis Pharma GmbH
Nürnberg
michael.kressel@novartis.com

Prix Pierre Denoix 20�0
Frau Serap Tari nimmt stellvertretend für die Initiative lebensmut 
e.V., München Preis entgegen

Frau Tari hat als wissenschaftliche 
Redakteurin auf der Basis ihres 
Studiums der Biologie vor über 
16 Jahren begonnen, für Krebs-
patienten und ihre Angehörigen 
laienverständliche Informationen 
aufzuarbeiten und entsprechende 
Veranstaltungen zu organisieren. 
In ihrer Rolle als Quereinsteige-
rin in den Bereich der onkolo-
gischen Therapie hat sie zu einer 
Zeit, in der man gerade einmal 
damit begann, sich um die psy-
chischen Belange onkologischer 
Patienten zu kümmern, die Be-
deutung der bedarfsgerechten Pa-
tienten-Angehörigen-Informati-
on in der Onkologie erkannt und 
diese in all ihren Aktivitäten als 
wichtigen Baustein für die Ver-
besserung der Lebensqualität her-
vorgehoben.

Mit der Gründung von lebens-
mut e.V./Förderverein für Psy-
cho-Onkologie in München vor 
10 Jahren, an der Frau Tari maß-

geblich beteiligt war, hat der Be-
reich Patienten-Angehörigen-
Informationen seinen Platz in 
der Psycho-Onkologie in Mün-
chen gefunden. Informieren, be-
raten, begleiten, behandeln sind 
die Säulen der Psycho-Onkologie. 
Durch das Engagement von Frau 
Tari, ihre Fähigkeit, enge Netze 
zu knüpfen, und ihre persönliche 
Präsenz hat die Psycho-Onkolo-
gie für die Patienten und Angehö-
rigen in der Medizinischen Klinik 
III im Klinikum der Universität 
Großhadern einen festen Stellen-
wert erhalten. Aber auch darüber 
hinaus: Schritt für Schritt hat mit 
den Angeboten von lebensmut 
e.V. die Psycho-Onkologie auch 
in anderen Kliniken Einzug er-
halten und mit Frau Tari ein Ge-
sicht bekommen.

Betroffene nutzen das nieder-
schwellige Angebot der psycho-
onkologischen Kontakt- und In-
formationsstelle von lebensmut 
e.V., die Frau Tari anbietet, als 
Einstieg in psycho-onkologische 
Begleitung: Die positive Wirkung 
psycho-onkologischer Angebote 
auf die Lebensqualität der Betrof-
fenen ist heute unumstritten.

In ihrer heutigen Position als 
Projektleiterin bei lebensmut e.V. 
setzt sich Frau Tari weit über das 
erforderliche, professionelle Maß 

hinaus auch für „neue“ Wege ein: 
Hervorzuheben ist der besondere 
Einsatz von Frau Tari im Bereich 
der Unterstützung von Familien 
mit an Krebs erkrankten Eltern. 
Seit 2005 war das Thema „Kinder 
krebskranker Eltern“ immer wie-
der Schwerpunkt in von lebens-
mut e.V. durchgeführten Veran-
staltungen. Mit der Förderung 
der Kindersprechstunde in der 
Psycho-Onkologie an der Medizi-
nischen Klinik III und der Grün-
dung des Netzwerkes „Kinder 
krebskranker Eltern“ in München 
bildet sich dieser Schwerpunkt 
nun auch in der Versorgung der 
betroffenen Familien ab.

Die Deutsche Krebsgesell-
schaft (DKG) und Pierre Fabre 
Onkologie ehren mit Frau Tari 
einen Menschen, der die thera-
piebegleitenden und nicht sel-
ten auch therapieentscheidenden 
zwischenmenschlichen Aspekte 
der Krebsbehandlung erkannt 
hat und in jahrelanger unermüd-
licher Aktivität in lebendige Hil-
fe umsetzt. Die Vergabekommis-
sion der DKG und Pierre Fabre 
weiß den diesjährigen Prix De-
noix in besten Händen und wird 
Frau Tari und lebensmut e.V. auf 
dem eingeschlagenen Weg weiter 
begleiten.

8 Preisübergabe: P. Pfuhlmann; 
 (Pierre Fabre, Vorstandsmitglied 
der DKG) übergibt den Preis an Frau 
 Serap Tari.

Prix Pierre Deniox 

Pierre Fabre Onkologie schreibt zum Deut-
schen Krebskongress 2010 gemeinsam mit 
der Deutschen Krebsgesellschaft e. V. erneut 
den „Prix Pierre Denoix“ aus, einen Preis, der 
die Verdienste von Personen oder Gruppen würdigen und 
bekannt machen soll, die sich in besonderer Weise für die 
Lebensqualität von Krebspatienten engagieren. Der mit 
5.000,– Euro dotierte Preis wurde im Rahmen des 4. Krebs-
aktionstages 2010 in Berlin überreicht. 
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